
Theresia von
ttesG n ad en M

Min zu Nungarn, und Dö- 
heim/N.Grtz-Wertzoginzu 

Oesterreich/ Wertzogin zu Wurgund / zuWaband/ in 
Wteyer/ Märnthen/ und Urain/ Wräfin vonMabspurg/ 
Ulandern/ Tyrol/ Wörtz/ und Wradisca / N. V. Ucr» 
wählte Uerhogin zu Lothringen und Uaar / Wroß« 
Nertzogin zu Toscana: Entbieten N. allen und jeden 
Unseren getreuen Fürsten und Ständen/Lands«Inwoh« 
nern/ was Würde/ Standes /  Amts / Hoh« und Wdern 
Befehls/und Weestks die itt bisen Unseren In . Oe. Erb. 
Fürstenthumen Steyer/Kärnthen und Lrain/wie auch 
Görtz/ Gradisca/ Triest/ S t.V eit am Pflaum/und übri. 
gen/die in disen Unseren Landen wohn« und seßhaft seynd/ 
Stadt« Wärckt» und Flecken/Land-Gerichts- und Burg- 
stids-Inhabern/ Maut.Beamten/ und sonst jedermän» 
niglich/ denen dises Unser offenes psrenr zu lesen vor. 
kommet / Unser Königlich« und LandS-Fürstliche Gnad/ 
auch alles Gutes; und thun hiemit öffentlich kund ma- 
chen: was gestalten zwar erst im MonatM-reio kurtz 
verwichenen IahrsOr dis von Unseren Königl.rroup- 
pen meyneidig enyyichene veserreurs ein drey-Monat- 
lichcOcncrsI-pgr6on publiciret worden wäre/ und ha.
den Wir Uns gäntzktch gnädigst versehen/ daß alle und

jede



jede sich diser Gnade theilhastig zu machen äufferst bestre» 
bet seyn wurden: da aber solches / wie es sich gezeiget/ 
nicht erfolget/hingegen daherrühren dürfte/daß sie sol, 
chen OenersI-psrclon Dpo gar ̂ t/o d e r zu spat ersah» 
ren/ oder auch bishero keine Gelegenheit gehabt haben 
möchten/ widerum in Unsere Dienste zurück,kehren zu 
können/ hiernächst aber sich ferers geäufferet hat/ daß seit- 
hero neuer-dings gar vile Leute Eid-brüchig durchgegan­
gen/ welches zwar um so sträflicher/ als dem Soldaten 
an deme/was ihme gebühret/nichts gebrochen: so wol» 
lenWir aus angestammter besonder» Milde und Gnad 
allen denen / so bis zu publicirung dises gegen ihre ge» 
schworne Pflicht ihre Fahnen/oder Lstanckanen verlas­
sen/ einen Ocnergl-Paräon auf z. Monat lang allermil» 
best angedeyhen lassen / also zwar/haß wann sie binnen 
solcher Zeit sich widerum ÄNstelleK/lsie nicht allein von 
aller Strafftey seyn/ sondern auch bey was für einenRe. 
giment selbkewollen/ wann sie freywillig zu ihren vor» 
hinnigen sich nicht zu begeben gedencketen/ sich zu er>§a- 
Ziren chnen ftey stehen/und annebst sofern sie sichbefleis« 
sen dergleichen Oclerreurs oder andere kecrouren mit 
sich zu bringen/auf jeden Mann 4. fl./dem mit sichbrin» 
genden aber dasHand«Geld ä pane abgereichet werden 
solle.

All» obgemeldten AuÄeiffern zu Fuß und Pferd wird 
demnach in Kraft Unser herein» gelangten Allergnädig« 
stell kesolurion und Verordnung äc öaro Wienn den k. 
und mvmaro 4. Dits solche allerhöchste Gnad zu dem 
Ende Hiemit pudlicirer/ aufdaß sie sich darnach zu achten,

von



von diser so ausnehmenden kelölution zu prsevaliren/ 
mithin wehrend ob-ausgemesienen Termin zu Unfern 
Königl. Kriegs-Diensten sich wider einzusinden/ und von 
der ansonsten dey ihrerüber kurtz oder lang beschehenden 
Betrettung ohnauSbletblich widersie vorkehrenden schär« 
festen Befiraffung zu hüten wissen mögen. Dann an 
deme beschihet Unser Gnädigster W ill und Meinung. 
Geben in Unserer LandS-Fürstl. Haupt-Stadt Grätz den 
7. Februarii 1744.
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